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Berlin, 4 September. Der König hat die Wahl des Ritt⸗ 
meiſters a. D., -Ritterautebeſitzers von Eiſenhart⸗Rotbe, auf Lietzow 
zum Direklor des Treptower Landſchafts⸗Depart.⸗Kolleg. fur eine 
ſernerweite ſechsjäbrige Amtsdauer beſtätigt. . 

Der frühere Kreisrichter Goeble und die früh. Gerichts⸗Aſſeſſoren 
Kramm, Maaß, Krug und Dr. jur. Stündeck ſind in Folge ihrer defi⸗ 
Aiden Uebernabme in die Saale Eiſenhabn Verwaltung zu Reg.⸗ 
Aſſeſſoren, der Berg⸗Inſpektor, Bers⸗Aſſ Leo Groeff zum Salinen⸗ 

Direktor ernannt und demſelben die Stelle des Direktors der Saline 
X Neufalzwerk verliehen, ſowie die Stelle des Verwallungs⸗Dircktors 
der Badeanſtalt Oeynhauſen übertragen worden. 


— 


Felegraphiſche Rachrichten. 


Heilbronn, 4. September. Von dem bieſigen Sängerkranz und 
den bier vereinigten Militärmuſik Kapellen wurde geflern nach Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit dem Kronprinzen des deutſchen Reichs 
und von Preußen eine Serenade gebracht, wobei die zahlreich ver⸗ 
ſammelte Bevölkerung ihren Sympathien für den Kronprinzen durch 
ſtürmiſche Hochruſe abermals Ausdruck gab. — Der König von Wür⸗ 
emberg iſt heute Mittag am 1½ Uhr mit Extrazug hier eingetroffen 
und am Bahnhofe von dem Kronprinzen des deutſchen Reichs und 
don Preußen, dem Herzog Evgen von Würtemberg, dem preußischen 
eſandten Freiherrn von Magnus, der Generalität und den ſtädtiſchen 
ehörden empfangen worden. Der König und der Kronprinz be⸗ 
grüßten ſich auf das Herzlichſte und fuhren in einem offenen Wagen 
don den lebbafteſten Alllamationen der zahlreich verſammelten Bevöl⸗ 
kerung begleitet, nach dem Abſteigequartier des Königs bei dem Ges 
richts direktor Huber. Heute Nachmittag um 3 Uhr findet im Rath⸗ 
usſaale ein Diner ſtatt, welches von der Stadt Heilbronn zu Ehren 
es Königs und des Kronprinzen gegeben wird. i 
N München 4. Sepibr. Der deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt 
b. Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, iſt geſtern aus Berlin bier ein⸗ 
getroffen und wird beute zu ſeiner Familie nach Auſſee weiterreiſen, 
wo er etwa 4 bis 5 Wochen verweilen wird. Auf ſemer Rückreiſe 
nach Paris dürfte der Fürſt hier einen mehrtägigen Aufenthalt nehmen. 
Wien, 4. Sept. Nach weiteren telegraphiſchen Meldungen, welche 
don den Führern der Nordpol⸗ Expedition, Weyprecht und Peyer, 
us Vardoe vom geſtrigen Tage hier eingegangen find, war das Schiff 
Tegethoff“ im Herbſte 1572 im Packeiſe eingeſchloſſen und wurde ſo⸗ 
dann nordwärts getrieben. Im Jahre 1873 wurde ein ausgedehntes 
Gebirgsland 200 Meilen nördlich von Nowaja-Zemlja entdeckt. Das 
chiff wurde im Oktober daſelbſt feſtgetrieben und die Expedition 
überwinterte auf demſelben unter 79 Grad 51 Min. nördlicher Breite 
und 59 Grad öſtlicher Länge. Hierbei wurde das Land bis über den 
Grad hinaus erforſcht und ermittelt, daß die Hauptaus dernung 
deſſelden ſich nach Norden und Welten erſtreckt. Im Mai 1874 wurde 
as nicht weiter haltbare Schiff verlaſſen. Nach einer Reiſe von 98 
agen auf Schlittenbooten wurde die Expedition von dem ruſſiſchen 
chooner „Grenſeland“ aus Nowaja- Zemlja angetroffen und aufge⸗ 
ommen. Der Expeditionstheilnehmer Kriſh iſt an Tuberkuloſe geſtor⸗ 
* den, alle übrigen Theilnehmer ſind geſund und wohl. Es iſt um die 
# Genehmigung nachgeſucht, das neu entdeckte Land „Franz⸗Joſephs⸗Land“ 
nennen zu dürfen. 
Paris, 4. September. Das „Journal officiel“ publizirt die Er⸗ 
h Nennung des feitherigen Geſandten in Bern, Graſen Chaudordy, zum 
eſandten Frankreichs bei der ſpaniſchen Regierung. 
Santander, 4. September. Die deutſchen Kriegsſchiffe „Al- 
bat vo 8% und „Nautilus“ haben die Rhede von Bilbao wieder 
derlaſſen. — Die Carliſten errichten Verſchanzungen in der Nähe von 
Bilbao. Die Arbeiten in den Bergwerken wurden eingeſtellt und die 
Arbeiter en!lafien. 

Chriſtiania, 4 Ser tember. Die öſterreichiſche Nordpol: 
Expedition iſt in Wardoe eingetroffen. Das Expeditionsſchiff 
Zdbegethoff“ iſt zu Grunde gegangen, die Mitglieder der Expedition 
ind nach langen Schlittenreiſen von ruſſiſchen Schiffen aufgenommen 
Worden. 

New⸗ Vork, 4. September. Auläßlich der in Conshatta in Loui⸗ 
Nana vorgekommenen Ruheftörungen hat der Gouverneur von 

buiſiana eine Proklamation erlaſſen und eine Belohnung für vie Er⸗ 
mittelung der Urheber der Unruhen ausgeſetzt. Derſelbe hat dabei 
KAarauf bingewieſen, daß dieſelben einem Geheimbunde von Weißen 
angehörten, der ſich zur gewaltſamen Beſeitigung der Beamten des 
agtes verſchworen habe. Der General⸗Staatsanwalt der Vereinig⸗ 
n Staaten hat die Anwendung von Waffengewalt zur Unterdrückung 
er Unruhen angeordnet, falls ſolche für nothwendig erachtet werden 
le, Von verſchiedenen Seiten werden die Beamten beſchuldigt, die 
Roger zur Erregung von Unruhen veranlaßt zu haben. 


— 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 4. September. 

. Am Sedantage bat Kaifer Wilhelm den feierlichen Akt der 
f nerkennung Spaniens vollzogen. Die Feier des Tages hat die⸗ 
em völkerrechtlichen Zeremoniell einen merkwürdigen Hintergrund ges 
Aden. Die Hohemzollernſche Thronkandidatur hatte Anlaß zu dem 
dir ede gegeben, deſſen Erfolge am Sedantage gefeiert werden! Durch 
e Anerkennung Spaniens hat der deutſche Kaiſer das beſte Dementi 
5 albernen Behauptungen Frankreichs über die preußiſche Eroberungs⸗ 

ucht, welche die Monarchie Karl V. wieder herſtellen wolle, gegeben. 
Im madrider auswärtigen Amte hat man bei Ausſtellung der 


— — — 


macht, daß die Feier in ihrem Anlaß und ihrem Verlauf einen recht 


} Mittag⸗Ausgabe. 


Sieben undſiebzigſter Jahrgang. 
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Sonnabend, 5. September 


(Erſeheint täglich drei Mal.) 


N 


Kreditive für die Geſandten in Wien und Berlin erwogen, ob es nicht 
epportun wäre, den berliner Geſandten gleichzeitig bei den ſüddeutſchen 
Höfen zu akkreditiren. Bisher vertrat nämlich der ſpaniſche Geſandte 
in Wien auch die Intereſſen Spaniens an den fürdentichen Höfen. 
Der Vorgänger des Senor Mazo, Don Aquerino, hatte ſich übrigens 
nur bei dem münchener Hofe perfönlich eingeführt, und die Geſchäfte 
in Stuttgart, Karlsruhe und Darmſtadt wurden ſchriftlich von Wien 
aus erledigt. — Ueber die neuen ſpaniſchen Geſandten in London, 
Paris u. f. w. meldet die „Morning Poſt“ daß fie nicht nur ihr: 
Beglaubigungsſchreiben überreichen werden, bis ſie die Nachricht erhal⸗ 
ten haben, daß der ſpaniſche Vertreter am berliner Hofe die ſeini⸗ 
gen überreicht hat. Dieſes Verfahren ſoll beobachtet werden, um Deutſch⸗ 
land für die Initiative, welche es in Angelegenheit der Anerkennung 
Spaniens ergriffen hat, zu danken. 

— Beſonders am Rhein und in Süddeutſchland bat die Se⸗ 
danfeier einen glänzenden Verlauf genommen. Und doch batte gerade 
dort — mit Ausnahme des Biſchofs von Paſſau — die höhere ultra⸗ 
montane Geiſtlichkeit Alles daran geſetzt, um die Feier zu ſtören. Auch 
der Biſchof von Speier hatte auf die Anfrage von Pfarrgeiſtlichen 
feiner Dibzeſe, ob eine Betheiligung am Sedanfeſte geſtattet ſei, einen 
Beſcheid ertheilt, der mit dem „Ausſchreiben“ des Biſchofs von Mainz 
große Aehnlichteit hat. Von demſelben Geiſte erfüllt, haben die ſümmt⸗ 
lichen latholiſchen Pfarrämter Münchens auf das Anſuchen des 
Magiſtrats, daß bei der am 2. September ſtattfindenden Enthüllung 
des Kriegerdenkmals die Glocken geläutet werden mögen, ablehnend 
geantwortet und ſich hierbei auf die oberhiitliche Behörde berufen, 
welche die erforderliche Genehmigung verſagt habe. Das Pfarramt 
St. Peter bezeichnete eine Benützung der Kirchenglocken zu dieſer Feier 
ſogar als „unerhört.“ Gleichwohl war gerade in München die Feier 
eine ebenſo erhebende, als allgemeine. Die geftern von uns erwähnte 
Notiz der „W. Preſſe“, „daß der Papſt den Fürſtbiſchof von Bres⸗ 
lau beauftragt habe, den preußiſchen Biſchöfen ſein Mißfallen an einer 
kirchlichen Sedanfeier auszudrücken“, wird heut von der „Germania“, 
und der „Schleſ. Ztg.“ als unbegründet bezeichnet. 

— Es iſt Betreffs der Feier vom 2. September bereits verſchie⸗ 
dentlich angeordnet worden, daß für Volksſchulen von dem betref⸗ 
fenden Lehrer über die Art und den Berlauf der Feier ein einge⸗ 
hender Bericht erſtattet werde, aus welchem erſichtlich fein muß, ob und 
wie weit dieſelbe ſtattgefunden hat. Auch wird daran aufmerkiam ge⸗ 


geeigneten Stoff für den deutſchen Aufſatz, namentlich für die Schiller 
der oberſten Klaſſe, zur Uebung in der freien Darſtellung liefert. Es 
werden ſolche freie Arbeiten der Schüller am beſten erkennen laſſen, in 
wie weit es dem Lehrer gelungen iſt, den Schülern die Bedeutung des 
in der Geſchichte unſeres Vaterlandes ſo denkwürdigen Tages zum Ver⸗ 
ſtändniß und Bewußtfein zu bringen. — Während der evangeliſche Ober ⸗ 
Kirchenralh den Kanſiſtorien der alten Lande cin Rundſchreiben in Be⸗ 
treff der bevorſtehenden Einführung der Ci vilehe überſandt hat, find 
auch die oberen Provinzial-Kirchenbebörden der neuen Lande von dem 
Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten veranlaßt worden, ſich an 
die evangeliſchen Gemeinden ihrer Bezirke mit ähnlichen Anſprachen zu 
wenden. Es ſoll darin den Mißdeutungen der Abſicht des Geſetzes vom 
9. März d. J. begegnet, die Beſorgniß, mit denen etwa daſſelbe auf⸗ 
genommen, zerſtreut und in den Gliedern der Gemeinden der Entſchluß 
erweckt und geſtärkt werden, gerade von jetzt an, wo die äußere Nölbi⸗ 
gung des Einzelnen zu kirchlichen Kundgebungen mehc zurücktritt, ihre 
Treue gegen die Kirche um ſo kräftiger zu bewähren. 

— ([Noch ein Bismarck- Attentäter.] In das Torgauer 
Gefängniß ist, wie das dortige Kreisblatt berichtet, ein Menſch abae* 
liefert worden, der bei dem Bismarck'ſchen Attentat betheiligt 
fein ſoll. Derſelbe, Friedrich Leibmeier, aus Name lau gebürtig, fol 
vor einigen Tagen beim Pfarrer Dirichs erſchienen ſein, um ſich einen 
Taufſchein zu erbitten. Bei dieſer Gelegenheit erklärte er, daß er mit 
Kullmann zuſammen in Magdeburg geweſen ſei, woſelbſt ſie beide das 
auf den Reichskanzler brabſichtigte Attentat beſchloſſen hätten. Kull⸗ 
mann hätte jedoch früher Magdeburg verlaſſen und das Attentat aus⸗ 
geführt, jedoch beabſichtige er noch ebenfalls, Bismarck zu erſchie gen. 
Der Pfarrer Dirichs brachte dieſe Erklärung zur Anzeige und wurde 
Leibmeier, welcher inzwiſchen Torgau verlaſſen hatte, am 27. Auguſt, 
früh 8 Uhr, vom Gensdarmen Laubvogel in Prettin feſtgenommen. — 
Wir meldeten bereits, daß am Haufe des Dr. Diruf in Kiſſingen eine 
Votivtafel angebracht worden iſt. Wie jetzt bekannt wird, machte man 
bei der Befeſtigung der Tafel die Wahrnehmung, daß aus dem Mauer⸗ 
gurt an der Facade des Hauſes ein Stückchen abgeſprengt iſt, und, da 
gleichzeitig gegenüber dieſer Stelle auf der Wieſe eine Spitzkugel 
gefunden wurde, will man vermuthen, daß letztere das bisher vergeb⸗ 
lich geſuchte Geſchoß des Attentäters bildete und an dem Mauergurt 
abgeprallt iſt. 

Strasburg, 1. September. Heute ſah man auf den Straßen 
mehrere Invaliden und Frauen herumlaufen, welche die Hände voll 
neuer Reichs⸗Kupfermünzen hatten, ir denen ihnen dießmal 
von der hieſigen Kreiskaſſe ihre Penſion ausgezahlt worden war. Von 
den neuen Zweipfennigſtücken waren ihnen ſelbſtverſtändlich je 5 Stück 
auf einen Silbergroſchen angerechnet worden. Da nun die Brodweiber, 
denen die Markrechnung noch ein böhmiſcher Wald iſt, ſechs Stück 
für den Silbergroſchen verlangten, gab es ziemlich lebhafte Auftritte. 
Es wurde der Frieden zwar durch das Hinzutreten verſtändiger Leute 
bald hergeſtellt, aber die Brodfrauen ließen ſich nicht fo leicht über den 
Werth der neuen Münzen belebren und die Penſtonsempfänger mußten 


ibre Kupfermünzen wieder einſlecken und ihre Einkäufe in Silbergeld 
machen. (G.) 


Breslau, 2. Sept. Der Gerichtsaſſeſſor a. D. und Gutsbeſitzer 
Hr. Guradze veröffentlicht im Inſeratentheil der Breslauer Blätter 
eine ausführliche Erklärung über das bereits erwähnte handgreifliche 


Zeitung. 
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1874. 


Rencontre, welches er in der Kreisausſchußfitzung des Kreiſes 0 Groß⸗ 
Strehlitz vom 23. Juli d. J. mit Hrn. Elsner v. Gronow hatte. 
Wir übergehen die ſachliche Meinungsverſchiedenheit zwiſchen beiden 
Herren, welche ein allgemeines Intereſſe nicht hat und laſſen hier nur 
den Schluß dieſer Erklärung folgen: 

Der Unterzeichnete bat auf das Dringendſte, die Mitglieder des 
Kreis Ausſchuſſes, insbeſondere diejenigen, welche zugleich Mitglieder 
des Kreistigs find, dem Letzteren die Feſthaltung an den früher ge⸗ 
faßten Beſchlüſſen zu empfehlen, und führte hierbei im Weſentlichen 
aus: „Herr Eisner von Gronow hat bei den früseren Beſchlüſſen in 
dieſer Ungelegenbeit nicht mitgewirkt, er hat nicht die Ehre Mitglied 
des Kreiskags zu ſein, alſo kann er auch kein Herz haben für die 
Würde und das Anſehen — —“ Kaum waren dieſe Worte geſpro⸗ 
chen, als der Redner einen Fauſtſchlag unter das linke Auge erhielt. 
Der Unterzeichnete wandte ſich um und bemerkte, daß Herr Elsner 
von Gronow der Thäter ſei und ſich nach der Thür flüchtete. So⸗ 
fort eilte der Unterzeichnete ihm nach, packte Herrn Elsner von Gro⸗ 
now, welcher zuſammengekauert mit zur Erde geſenktem Kopfe in der 
Nähe des Ofens und ſein Geſicht gegen denſelben gewendet, ſich be⸗ 
fand, verſetzte ihm Fauſtſchläge nach dem Hinterkopf, die Herr Elsner 
von Gronow, ohne Widerſtand zu leiſten, ſo lange entgegennahm, bis 
mehrere Mitglieder des Kreis⸗Ausſchuſſes intervenirten. Dies der 
wahrheitsgetreue Vorgang in der Kreis⸗Ausſchußſitzung vom 23. Juli 
d. J. Trotzdem wollte der Unterzeichnete dem Herrn Elsner von 
Gronow Gelegenbeit geben, ſeine ſelbſtverſtändlich erſchütterte Poſition 
wieder berzuſtellen. Jedoch wurde dies durch die eigentbümliche Art 
und Weiſe, wie Herr Elsner von Gronow auch bei dieſer Gelegen⸗ 
heit vorzugehen für angemeſſen fand, vereitelt. 

Zyrowa, 1. September 1874. Eduard Guradze. 
Fulda, 2. September. Die Vorausſetzung, daß der Widerſtand, 
welchen die Bauern in Dipperz kei Fulda der Beſchlagnahme 
des dortigen Kirchen vermögens anfänglich entgegenſctzten, nicht 
von langer Dauer fein werde und, ſobald es an den Geldſack gehe, 
bald gebrochen werden müſſe, hat ſich vollkommen beſtätigt. Die 
ultramontane „Fuld. Big.” ſchreibt zu ihrem großen Leidweſen Fol⸗ 
gendes: ö 

Endlich iſt die Schließung des Pfarrhauſes zu Dipperz vollbrachte 
Thatſache. Schon Mittwoch, den 22. v. Mts., hatte die Schweſter 
des Pfarrers freiwillig die vollſtändige Räumung vollzogen, um dent 
Ortsvorſieber über das unangenehme Dilemma binwegzuhelfen, ent⸗ 
weder durch gewaltſame Räumung gegen fein Gewiſſen zu handeln, 
oder eine Strafe von 20 Thalern, die immer noch verſchärft werden 


Sjezure 2 gl. . eſhattent Zeile over deren 
Raum, Reflamen verhälznt äh, böher, find au dle 
Expedition zu richten und werden für die am folgend m 
Tage Morgens 8 Uhr erſcheinende Nummer Dit bub: 
Nachmittag angenommen. 
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eee. chlüſſel ſab ſich jetzt gezwungen, die Schlüſſel den ver⸗ 
gu verdenken, denn außer der bereits zu zahlenden Strafe von 
20 Thalern flanden ihm im Falle der Verweigerung nochmals 50 
Thaler, und bei fortgeſetzter Weigerung weitere 100 Thaler in Aus⸗ 
ficht. Der Bürgermeiſter von Dipperz, welchem ſchon früher die Ab⸗ 
lieferung der Schlüſſel und Landrathsamt aufgegeben worden war, er⸗ 
klärte, daß er die Schlüſſel nicht überliefern, ja nicht einmal anrühren 
werde, und ließ dieſelben auf dem Tiſche liegen. Nun nahm der 
Gendarm unter dem Proteſte des Ortsvorſtehers die Schlüſſel an ſich. 
Später wurde dann von dem Beauftragten des Landrathsamtes das 
Pfarrbaus geſchloſſen und die Thüren am Pfarrhaus und am Oekono⸗ 
miegebäude verfiegelt. Wie verlautet, wird die Pfarrgemeinde gegen 
dieſe Gewaltmaßregel den Rechtsweg betreten. 

Der „N. Fr. Pr.“ ſchreibt man noch: Der Bürgermeiſter des 
Dorfes, von dem Landrathsamte über dieſe unerquicklichen Zuſtände 
vernommen, weigert ſich aber ſtandbaft, etwas zu bekennen, „da er 
nicht wie Judas Iskarioth ſeinen Herrn und Meiſter verrat hen 
will.“ Die Bezirksregierung hat aber angeordnet, daß der Beamte 
vom Polizeigerichte eidlich über den Aufenthaltsort und die Vor⸗ 
nahme geiſtlicher Amtshandlungen des ausgewieſenen Pfarrers ver⸗ 

ommen werden ſoll. 

Aus dem Siegthal, 31. Auguſt. Auf dem Lande dauert die 
Agitation von Seiten der klerikalen Elemente fort, namentlich von 
Seiten der ſtrebſamen Rektoren und Kapläne, wiewohl eine Poſition 
nach der andern verloren geht. Die Spannung wird — davon kann 
man ſich in unſerem Thal, an der oberen Ruhr x. tagtäglich über⸗ 
zeugen — bis in die Privatkreiſe und in die einzelnen Geſellſchaften 
verpflanzt und gipfelt alsbald in Beleidigungen und Unterſuchungen. 
So hat man ſich, wie das „Frkf. J.“ ſchreibt, augenblicklich in dem 
ſchönen Flecken Eitorf über eine „Beleidigung der Jungfrau 
Maria“ erhitzt; in großer Aufregung kämpft man für und wider 
hinſichtlich der Sittſamkeit Maria's, und zwar ſoll ſich ein Mann in 
do ehrenrühriger Weiſe ausgedrückt haben, daß eine Unterſuchung ein⸗ 


lung ſich zuſpitzen dürfte. 


gerichts wurde Herr Generalvikar Dr. de Lorenzi wegen Nicht⸗ 
anmeldung der Beherbergung des Biſchofs von Eichſtädt zu 
ciner Geldſtraſe von 10 Sgr. verurtheilt! ; 


Braunſchweig, 1. Sept. Die „Magdeb. Beitung” brachte Bes 
kannilich zuerſt die Mittheilung von einer eventuell bevorſtebenden 
Verlobung des Herzogs von Braunſchweig mit der Prinzeſſin 
Friederike von Hannover. Dieſe Nachricht lief durch alle Blätter und 
fand erſt nach etwa 10 Tagen, als alle Welt davon ſprach, ein De⸗ 
menti der offiziöſen „Nachrichten“, welche ſagten, daß in ſonſt unter⸗ 
richteten Kreiſen don der Verlobung nichts bekannt jet. Der M 
burger tg.” ſchreibt man nun von bier: „Wir wunderten uns da⸗ 
mals nicht wenig über die Unkenntnitz der unterrichteten Kreiſe der 
„Nachrichten“. Wir hätten, wenn wir anders es für gut befunden 
hätten, in Bezug auf die eventuelle Verlobung Einzel beiten mit⸗ 
ibeilen lönnen. Inzwiſchen rückt ein Korreſpondent der „Breslauer 
Zeitung“ und anderer Blätter mit der Sprache heraus und ſagt, daß 
die oben gedachte Nachricht nichts weniger als eine Zeitungsente ge⸗ 
weſen und daß namentlich die Prinzeſſin Friederike bei der Angelegen⸗ 


dieſe Rührigkeit noch keineswegs erloſchen if. Auffa 


nach Wien begeben.“ 


konnte, zu zahlen. Geſtern traf nun abermals ein Brauftragter des 
Landrathaamtes, von cinem Schloſſer aus der Babhnbofwerkſtätte m 
| rmen begleitet, in Dipperz ein. Der treue ahrer 


agde⸗ 


Weiſe nämlich hat ſich der Herzog plötzlich wieder von Sybillenort 


2 


zur 


ſammelten Ortsvorſtehern der Pfarrei zurückzugeben; es war ihm nicht 


geleitet worden iſt und dieſe Angelegenheit zu einer Gerichts-Verhand⸗ 


Trier, 39. Auguſt. In der letzten Sitzung des hieſigen Pelizeie 


heit ſehr rübrig geweſen ſei. Wir unfererfeits find der 2 daß 
en 


dresden, 2. Scptemker. Brin Friedrich Ka rl hat, wie das 


r. J.“ meldet, am 1. September bei der nach Beendigung der Ges 
f ſechtzüdungen der ſächſiſchen Kavallerie⸗Diviſton zu Gropenhain in 
Sachſen ſtattgehabten Hoftafel den Toaſt des Königs Albert auf den 


deutſchen „Reitermarſch.ll“ Prinzen Friedrich Karl, der cs nicht ver⸗ u fol 
ſchmüht habe, den Verſuchen der ſachſiſchen Kavallerie⸗Diviſion beizu⸗“ 


wohnen, erwidert, indem er an die Erinnerungen des Tages an⸗ 
kuüpfend, ein Hoch auf den „Sieger von Beaumont und Sedan, 
Se. Majeſtät den König Albert“ ausbrachte. Der Prinz ſprach ſich 
zu gleicher Zeit Dahın aus. daß es ihm zum Vergnügen gereicht habe, 
auf die Einladung Sr. Majeſtät die Uchungen geſehen zu haben. Er 
habe manches Lobenswerite in der Diwiſion gefunden; beſonders 
müffe er die gleichmäßige Ausbildung der Regimenter, ihre Leichtigkeit 
im Ueberwinden von Hinderniſſen, die rationelle Schonung des 
Materials und das gute Berittenſein der Offiziere anerkennen. Die 


Divifion könne den Vergleich aushalten; fte ſei in der deutſchen 


Reitermaſſe ein den anderen Divifionen ebenbürtiges Glied. 


| München, 1. September. Wie die „Allg. Z'g* vernimmt, hat 
der König dem für das preußiſche Heer bereits publizirten Entwurf 
einer Verordnung über die Ehrenger ichte den Offiziere vie Ge⸗ 


nebmigung ertheilt. Bekanntlich war Baiern in Berlin bei den bez. Be⸗ 


rathungen über die Reviſion der beſtehenden Beitimmungen über mili⸗ 


täriſche Ehrengerichte, um in der deutſchen Armee ein gleichmäßiges Ver⸗ 


fahren zu erzielen, durch den löniglich baieriſchen Militärbevollmäch⸗ 


tigten, Oberſten Fries vertreten. 


München, 2 September. Das „Baieriſche Vaterland“ enthält 


heute folgende Mittheilung: „Aus Saargemünd erhalten wir die, i 
Berg oder Hohenſchwangau jedenfalls — intereſſante Nachricht, da 


beim Königsdiner am 25. Auguſt der königlich baieriſche Regiments⸗ 


kommandeur Oberſtlieutenant Baron Egloffſtein in Gegenwar 
von zwei preußiſchen Generalen, die das dort liegende baieriſch 
Chevauxleger⸗Regiment inſpizirten, unſern und feisen König, de 
König von Baiern oſſiziell als „ven er ſten Vaſallen de 


deutſchen Kaiſers“ leben ließ. Dieſe höchſt ſchmeichelhafte und überaus 


\ baieriſch⸗patriotiſche Bezeichnung iſt eines entſprechenden Anerkennungs 


weßhalb wir öffentlid, Akt davon nehmen.“ 


Wien, 2. September. Die hieſigen und ungariſchen Blätter ber 


ſchäftigen ſich natürlich noch immer mit der Kanonenfrage. De 
„Peſter Lloyd“ ſucht den Schrecken, den fein erſter Bericht übe 


das Vergleichsſchießen bei Wiener Neuſtadt überall hervorgerufen, 


durch weitere Mittheilungen zu mildern. So betont er, was mittler 


weile offiziell konſtatirt ift, daß nämlich das Trefferverhältniß zwiſchen 
den Krupp’ihen Kanonen und den öſterreichiſchen Achtpfündern nicht 


wie 70: 1700, ſondern wie 300: 1400 ſich darſtellt. Das klingt zwa 
anders, iſt aber noch ungünſtig genug, um einem hochgeſtellten Militär 
die Worte auszupreſſen: „Da bleibt uns nichts übrig, als unſer gan⸗ 
zes Broncematerial dem Trödler oder den Carliſten zu verkaufen!“ 
Dazu kommt noch, daß in anderen ungariſchen Blättern, geſtützt auf 


militäriſche Autoritäten, die Nachricht auftaucht, auch die öſterreichi⸗ 


ſchen Hinterladergewehre ſeien heute ſo mangelhaft, daß die An⸗ 


ſchaffung von einigen hunderttauſend neuen Gewehren unabwendbar 


ſei. Der Sündenbock für die Kalamität iſt auch ſchon aufgefunden. Das 
angeſebene ungariſche Blatt „Peſti Naplo“ erinnert daran, daß der ches 
malige Kriegsminiſter Kuhn im Heeresausſchuſſe der ungariſchen Delega⸗ 
tion wiederholt in Angelegenheit der Kanonen interpellirt worden iſt, aber 
ſtets die Antwort ertheilt habe, unſere Vorderlader Kanonen ſeien beſſer 
als die Krupp'ſchen Hinterlader, welche noch immer ſehr mangelhaft ſeien. 
Man müſſe eine vollkommencre Erfindung abwarten und dann eeſt 
Aunſere Artillerie damit ausrüſten. Wenn ſich das jo verkält, jo hat 
Herr Kuhn eigenthümliche Begriffe von der Finanzkraft der öſtereichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie, die gar nicht in der Lage iſt, die noch To be · 
gründeten Wünſche des Herrn Kriegsminiſters augenblicklich zu erfül⸗ 
len. Auch heute fagen der „Peſter Lloyd“, der die intimſten Beziehun- 
Ri: gen mit dem ungariſchen Ministerium hat, und das Blatt Deal's, der 
2 Befli Naplo“ — darf nicht die Rede davon fein, daß für die Reform 
| des Artillerieweſens das Kriegsbudget erhöht werde. Ungarn wenig⸗ 
ſtens iſt an die Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit angelangt und kann 
ſlelbſt ſukzeſſive Anſchaffung des neuen Materials nur inſofern zuläſſig 
2 finden, als die Koſten im Rahmen der bisherigen Ausgabectats be⸗ 


ſtritten werden. — Der Juſtizminiſter Glaſer hat auf telegraphiſchem 


Wege den galiziſchen Staatsanwaltſchaften die ſtrengſte Ueber⸗ 
wachung der polniſchen Judenhetzen, über welche jüngſt aus 
Lemberg Klage geführt wurde, anbefohlen. Wie aus Prag gemeldet 


. wird, finden die Judenhetz-Artikel der lemberger „Gazeta Narodowa“ 
N in czechiſchen Streifen großen Anklang. Der „Czech“ rekapitulirt die⸗ 
ſelben und fordert zu gleichen Maßregeln gegen die Juden in Böh⸗ 
150 men auf, da „fie ſich in ihrer furchtbaren Gefährlichkeit in allen Län⸗ 
N dern gleich feien.* 

7 Aus Paris, 1. September, ſchreibt ein Korreſpondent der Nat. 
318.“: Der Biſchof von Mainz iſt hier der Held des Tages; 
Er ſein Lob tönt von allen Lippen und die „muthige Initiative“ des 
fe: Monfeigneur de Ketteler wird in allen Tonarten gefeiert. ⸗Jour⸗ 


nal des Débats' benutzt die Gelegenheit, um aufs Neue feine 
erſlaunlichen politiſchen und geographiſchen Kenntniſſe zu zeigen. „Der 
Biſchof von Mainz, eines der Opfer der preußiſchen Verfolgung,“ 
ſo beginnt das „Journal des Debats“ ſeinen Artikel. Und eine ſolche 
beinahe täglich zu konſtatirende Unwiſſenheit verhindert nicht, daß im 
Auslande und auch in Deuiſchland das „Journal des Débats“ noch 
immer als ein „angeſehenes und vorzüglich redigirtes“ Blatt betrachtet 
wird! Außer der Sedanfeier beſchäftigt die franzöſiſchen Blätter noch 
die „Senſation“ nachricht“, daß der ſchweizer Bundesrath mehreren 
deutſchen Garniſonen im Elſaß erlaubt hat, „bei Baſel das ſchweizer 
Gebiet zu betreten, um in den ſüdlichen Theil Badens zu gelangen, 
wo die Manöver des 14. Armeccorps ſtatifinden.“ Die „Batrie* iſt 
namentlich autzer ſich über dieſe unerhörte Willfährigkeit der Schweiz. 
Schon thut die Schweiz“, ruft die „Patrie“ aus, „Preußen gegen⸗ 
über Lohndienſte in Betreff der gezen die Geiſtlichkeit und gegen die 
katholiſche Bevölkerung organiſirten Verfolgung. Dieſe kleine Repu⸗ 
blik, in welcher die ſalſchen Prieſter und die Kommunarden blühen, 
will fie jetzt mit den Deutſchen Gemeinſchaſt in militäriſchen Dingen 
machen? Heute öffnet fie der preußiſchen Armee ihr Gebiet; was 
wird fie Herrn von Bismarck noch ſonſt anbieten können!“ Die 
Schweizer werden der „Patrie“ und den zahlreichen Blättern, welche 
dieſen Unſinn nachdrucken, wohl die gebührende Antwort nicht ſchuldig 
bleiben. 

Eine intereſſarte Polemik hat ſich zwiſchen dem proteſtanti⸗ 
ſchen, vom Paſtor Coquerel redigirten Wochenblatle „La Renaiſſance“ 
und dem „Univers“ erhoben. Erſteres kritiſirt die Auslaſſungen der 
Bischöfe während der Reiſe des Marſchalls Mae Mahon und kommt 
dabei zu folgendem Schluſſe: ! . 

„Eine ſoſche Haltung und ſolche Worte find ſehr bedauernswür⸗ 
dig. Melde wälen an en Meant, um der fran⸗ 


ſchreibens vom königlichen Kabinetsſekretär in hohem Grade würdig, 


der ultramontanen Sache bekämpft.“ 


ſchreibt: 


die Pläne der Jeſuiten zufammengeſtellt. Glücklicherweiſe gehört 


iſt, auch Italien, welches ſich gegen das Papſtihum konſtitukrt hat, 
und endlich auch Spanien, das in den Carliſten die letzten Anhänger 


Die Antwort des „Univers“ auf dieſe proteſtantiſche Kundgebung 
verdient gerade in Deutſchland beſondere Beachtung. Das Blatt 


„Bevor fie dem Patriotismus der Biſchöfe Leltionen ertheilen, 
würden die weiſen Redakteure der „Renaiſſance“ wohl daran thun, 
ſich zu erinnern, durch wen der Proteſtantiomus herrſcht. Indem fie 
proklamiren, daß beinahe ganz Europa für den Proteſtanliemus ge⸗ 
wonnen iſt, erkennen ſie ſreudigſt an, daß es dem preußiſchen Ein⸗ 
fluſſe unterworfen iſt. Wir wür en es ſehr wenig patriouſch finden, 
wenn unſere Paſtoren ſich zu den augenblicklichen Vorttzeilen beglück⸗ 
wünſchen wollten, weiche ihre Sekte durch Preußen erlangt 
hat. Weſcher Ruhm, 
Preußen zu triumphiren. 
wird ihm die Ehre ſtreilig 
auszudehnen. 


zur Erfüllung und zur Ausübung derſelben etwas Zeit. Das erkennt 
allerdings das „Univers“ auch an, indem es ſagt, daß „die Paſtoren 
einige Jahre vor ſich haben.“ Qui vivra verral. 


5 Paris, 2. September. „Bien Public“, „Temps“, „Soleil“ und 
einige andere Blätter erwähnen des heutigen Tages, um an die 
Schmach zu erinnern, welche das Kaiſerreich Frankteich bereitet. Sie 
ſprechen alle die Hoffnung aus, daß die franzöſiſche Nation gewitzigt 
und nicht ſo erbärmlich ſein werde, ſich von Neuem unter das Joch 
der Chiſelhurſter zu ſchmiegen. Der „Soleil“ bringt ſeinen Artikel an 
der Spitze ſeiner Spalten und umgiebt ihn mit einem Trauerrand. 
„Heute“, ſo ſagt derſelbe, „iſt der vierte Jahrestag der Kapitulation 
von Sedan. Jadem wir an dieſen ſchmerzlichen Tag erinnern, haben 
wir nicht den Gedanken, uns in unglücklicher Weiſe nur zu leichten 


Politik einzutaſſen, welche von Fehler zu Fehler Frankreich zu einem 
ſo beklagenswerthen Unglück hingeführt haben. An einem ſolchen Tage 
beherrſchen uns andere Gefühle. Wir denken an unſere Todten, welche 
heldenmüthig, ſchweigend auf den Schlachtfeldern von 1870 und 1871 
geendet haben; wir denken an unſere verlorenen Provinzen; wir denten Das 
ran, daß Frankreich, um ſich zu erheben, ſeinen ganzen Muth, feine volle Ein ⸗ 
eit und ſeine ganze Kaltblütigkeit nothwendig hat. Möge es, indem es ſich der 
begangenen Fehler erinnert, nicht vergeſſen, daß es bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Punkte durch ſeine Billigung oder ſeine Duldung ſolidariſch war: 
möge es nicht vergeſſen, daß ſein Schickſal in ſeinen Händen liegt, und 
daß, um nicht ein zweites Mal die nämlichen Abgründe binabzugleiten, es 
nicht dienämliche Richtung nehmen und den nämlichen Weg verfolgen muß.“ 
Ob Frankreich auf dieſe Warnungen hören wird, mag die nächſle Zukunft 
lehren. Jedenfalls hätte der orleaniſtiſche „Soleil,“ wenn er wirklich 
nicht wünſcht, daß Frankreich unter die Herrſchaft des chiſelhurſter 
Jünglings kommt, beſſer daran gethan, der Regierung den Kath zu 
geben, ihre Politik zu ändern, die, wenn ſie noch kurze Zeit fortgeſetzt 
wird, unfehlbar zur Rehabilitation des 2. Septembers führen muß — 
Heute war Min iſterrath im Elyſée. Gegenſtand der Debatten war 
die Haltung, welche die Regierung in der morgen ſtattfindenden Sitzung 
der Permanenz⸗Kommiſſion annehmen ſoll. Die Fragen, welche in der ⸗ 
ſelben zur Anregung gebracht werden ſollen, ſind ziemlich zahlreich. 
Die r publikaniſche Oppoſition will die Regierung interpelliren 1. wegen 
Bazaine; 2. wegen der fortdauernden Auflöſung von Gemeinderäthen; 
3. wegen des Schreibens des Herrn Joubert an die Maires des Maine 
et Loire⸗Departements, um fie aufzufordern, fünß Herrn Bruas, Kan- 
didaten des Septenniums, einzutreten; 4. wegen der monarchiſchen 
Wahlkomites, die dem Geſetze zuwider bereits jetzt im Cher⸗Departe⸗ 
ment thälig find, während man republikaniſche Wablkomites nicht 
duldet; 5. wegen der Theilnahme des Rittmeiſters de Mun an allen 
lerikalen Umtrieben, welches gegen die Geſetze iſt, die Offizieren im 
alten Dienſte ſolche Dinge nicht geſtatten Die Legit miſten des 
Ausſchuſſes wollen die ſpaniſche Frage zur Sprache bringen. Ihr 
Redner wird der Herzog von Larochefoucauld⸗Biſaccia fein. Derſelde 
will darthun, daß, wenn er auf feinem londoner Geſandtſchaftspoſten 
geblieben wäre, er Einfluß genug gehabt hätte, um die Anerkennung 
Sexranos ſeitens Englands zu verhindern. Es ſcheint, daß die Si» 
gung ſehr lebhaft werden wird. — Vier der in Marſeille verhafteten 
Perſonen find wieder in Freiheit geſetzt worden. Der erſte der Prozeſſe, 
zu welchen dieſe Verhaftungen Anlaß geben, ſoll am 7. September vor⸗ 
kommen; vier neue Verhaftungen fanden in Marſeille wieder ſtatt. — 
In Cette wäre es dieſer Tage beinahe zu Ruheſtörungen gekommen. 
Der Maire dieſer Stadt ließ nämlich, als er ſich mit dem Gemeinde⸗ 
ralh bei Gelegenheit des jährlichen Feſtes nach der Kirche begab, dem 
Zug eine Fahne voraustragen, auf welcher die Worte zu leſen waren: 
„Vive Napoléon III., Empereur des Français!“ Kaum wurde man 
der Fahne anſichtig, fo entſtand ein furchtbarer Skandal; die Menge 
ließ Drohworte laut werden, und der Maire entging nur dadurch einer 
tüchtigen Tracht Prügel, daß er die Fahne, die man, wie er ſagte, aus 
Verſehen genommen, fortſchaffen ließ. In Cette ſcheinen die Bona⸗ 


Rekriminationen gegen die Urheber und Juſpiratoren der unheilvollen 


5 D 


des . mt noch keine Fortſchritte demacht! * 


partiſten ungeachtet 
haben. Bi 

Die engliſchen Pilger find über Dieppe bier eingetroffen. Von 
letzterer Stadt aus beſchäftigten ſie ſich mit den ſchmerzlichen Myſterien 
des Roſenkranzes und Gebeten für die Rückkehr Englands in den 
Schooß der allein ſelig machenden Kirche. Nach ihrer Ankauft in gr 
ris gingen die Pilger in die Jeſuitenkirche der Rue de Sevres, WI 
Gottesdienſt ſtattfand. Morgen früh reiſen ſie weiter. Die Eribi⸗ 
ſchöfe von Weſtminſter und Sens und der Biſchof von Amyelä ſtehen 
der Feierlichkeit in Pontigny vor. In Paris machten die Pilger nut 
geringes Aufſehen, obgleich Alle die Abzeichen trugen. Sie ſehen ſeht 
fromm, beinahe verſchämt aus. Trotzdeſſen beten ſie auch für den 
Triumph der ſehr unverſchämten Sache des Don Carlos, wie ſelbſt⸗ 
verſtändlich für die Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft des Pap⸗ 
ſtes, den Untergang Italiens und des Deutſchen Reiches und ähnliche 
Kleinigkeiten der hohen Politik. Zwei Jeſuiten aus Deutſchland find 1 
bei ihnen, die, wie ich höre, ihren Groll ganz beſonders gegen den Kö“ 
nig von Baiern auslaſſen. 

Wie die „Union“ vernimmt, hat ider öſterreichiſche Botſchafter 
Graf Apponyi wegen des bereits erwähnten Klatſchartikels des „Fi⸗ 
garo“ über die Kaiferin von Oeſterreich Vorſtellungen gemacht. 
Wahrſcheinlich hängt es mit dieſem diplomatiſchen Schritte zuſammen, 
wenn der „Figaro“ heute in einer geſchraublen Note erklärt, jener At? 
tikel, in welchem die hohe Frau nicht namentlich, aber doch ſehr Deut? 
lich bezeichnet war, könne ſich nicht auf die Kaiſerin Eliſabeth beziehen, 
da die darin erwähnten Thatſachen auf dieſelbe nicht zuträfen. Die 
Ausrede iſt ebenſo abgeſchmackt, wie der Art kel ſelbſt. Das Trans⸗ 
poriſchiff „Virginie“ iſt geſtern mit 297 Deportirten von Breſt nach 
Neu⸗Coledonien abgegangen. Die Zahl der zur Deportation Beruf? 
theilten, welche noch in Frankreich find, beträgt 290; 63, darunter das 
Mitglied der Kommune Billioray, ſind aber ſo krank, daß die Aerzte 
erklärten, jene könnten die Strapazen der Reiſe nicht ertragen. D 
nächſte Trausortſchiff, das nach Neu⸗Caledonien abgeht, iſt den 
„Calvados“, welches 71 verurtbeilte Araber mitnimmt. Die Zahl de? 
rer, welche deportirt werden ſollen, beträgt im Ganzen 77; ſechs wur? 
den krankheitshalber aber ausgeſchloſſen, worüber dieſelben in große 
Verzweiflung geriethen. Die Araber ziehen nämlich Caledonien, wo 
fie eine Art von Freiheit genießen, dem Geſängniß vor. 

Wie die „Liberté“ meldet, ſollen die Kaiferin Eugenie und der 
kaiſer iche Prinz heute Zürich verlaſſen. Wohin ſie ſich von dort 
begeben, wird ncht geſagt. 

Gelegentlich der ſpaniſchen Anerkennungsfrage jagt 
das „Journal de Paris“: 

„In der Politik beherrſcht ein Prinzip Alles: das Intereſſe des 
Landed. Das Intereſſe Frankreichs beſteht aber darin, jeden Krieg, 
jeden Konflikt, jede Verlegenheit zu vermeiden. Man wird ſagen, das 
tet keine ſtolze Polink, in jedem Falle iſt es aber eine vernünflige 
litik. Die Regierung hat ſich wohlweislich England angeſchloſſen n 
wird in dieſer Angelegentzeit mit ihm im Einverſtändniß banpeln. 
England und Oeſterreich⸗Ungarn haben nicht nöthig, jo vorſich 
wie wir zu ſein, erachten ſie aber die Anerkennung der Regierung 
von Serrano als nothwendig für den kontinentalen Frieden, fo können 
wir ohne Demüthigung ihrem Beiſpiel folgen. Wo die Kabinette von 
London und Wien gehandelt, da können wir auch handeln.“ 


Madrid. Dem geſtern theilweiſe abgedruckten Bericht des Cor“ 
reſpondenten der „Köln. 3.” aus Santander vom 28. Auguſt ent 
nehmen wir noch folgende auf die Miſſion des „Nautilus“ und „Alba“ 
troß“ bezügliche Stellen. Es heißt da; 

„Morgen (29. Auguſt) in aller Frühe werden Sr. Maj. Kriege 
ſchiſſe „Nautilus“ und „Albatroß“ den Hafen von Santander vel 
laſſen und an der cantabriſchen Küſte vorbei den Cours nach St. . 
baſtian nehmen. Zielpunkt der Fahrt iſt der Hafen von Paſage?, was 
nur einen kleinen Spazieegang von St. Sebaſtian abliegt. Iſt da 
Wetter günſtig, ſo werden die beiden Kriegsdampfer auf der Reiſe eine 
Abſtecher in die Ria von Portugalete machen. Diefe ift, wie bereits de? 
Genaneren dargelegt worden iſt, ziemlich von den Carliſten geſäuber 
Algorig und Portugalete am Eing ange ſind in den Händen der vol 
blikaniſchen Truppen und durch Heine Foris gefhügt. Bon Ager p 
weiter öſtlich der ganzen Küſte entlang bis nach St. Sebaſtian 7 
alle Landungsplätze freilich in karliſtiſchen Händen, und es iſt kel 
einziger dort, allenfalls von Laqueitio abgeſehen, der unferen Schi 
mit ihrem Tiefgange von 1011 Fuß zugänglich wäre. Framzöſiſche 
Häfen ſollen von „Nautilus“ und „Albatroß“ vollſtändig gemieden 
werden. Zu Paſages wird eine Kompagnie ſpaniſcher Soldaten sul 
feierlichen Empfange der beiden deutſchen Schiffe bereit ſteben. Zwei 
bier und in Bilbao angeworbene Lootſen begleiten dieſelhen auf ihren 
Kreuze und Querzügen an der ſchwierigen Küſte. Der Kommanda 
der Flotille, Herr Zembſch, hat bereits genaue Erkundigungen über 
die Wohl, Wohnort und ſonſtigen Verhältniſſe der in den 
bieſigen Küſtenſtädten wohnenden Deutſchen angeftellt, are i 

1 Heben 
dieſer 


4 | 


die Zahl derſelben nicht, aber um fo höher muß man die ener 
Miliel achten, welche die deutſche Reichsregierung zum Sa. Vers 
entfernten Angehörigen des Reiches ergriffen hat. Auch 2 i = 
bältniffe und Die Stellung bei der repubitlaniichen Aru deren 
Deutſchen find genaue Erkundigungen angeſtellk. Es led geren di 
Kategorien, indem einige geborene Deutſche ibrer . ganz 
entfagt baben und als Oſſtziere in ſpauiſche Dienſte getreten find — 
fie gelten bier als muy valfentis, febr kapfer andere ehemalige 
deulſche Offiziere nur als angenehme Gäſte eee weilen 
Pbankaſic-Uniform tragen und zumeilen, wie ni 5 verſchwiegen wah 
den darf, ſich am Kampf mit betheiligen. de erſelben liegt u 4 
in Bitoria an einer Wunde darnieber, die pat Angriffe Conche 
auf Villareal Ende vorigen Mai he hat. Zur dritten Klaſſe 
würden ſolche deutſche Untertbauen gehören, die als nicht-Kombattas, 
ten die Erlaubniß haben, den Bewegungen der Armee zu folgen. E 
liegt auf der Hand, daß nur die Letzteren einen wirkfamen Schu 
gegen eine Behandlung ſeiteus der Karliſten nach Art Schmidts erwar⸗ 
ten lönnen; aber dieſer wird. ihnen auch mit allen vorhandenen ie 
teln und ohne irgend welche Nebenrückſicht gewährt werden. Die Kar 
liſten würden ſich fehr irren, wenn fie glauben ſollten, daß eine Wie 
derbolung ihres Attentates auf unſere Nationalehre nicht energiſch ge⸗ 
züchtigt werden würde, ſo weit unſere Kanonen reichen und fp. welt 
karliſtiſches Land vom Meere beſpült wird. Auch zu einer kleinen 1 
falls eine folche ſich in einem derartigen Falle als nölbig und ergiebis 
erweiſen follte, Find die Mittel vorhanden. 

Buenos Aires, 3. Juli. Dieſe Stadt iſt in letzter Zeit den 
äußerſt frechen Räuberbanden heimgeſucht worden. In der ver? 


flofjenen Woche find ſechs Mordthaten und eine Reihe von einfachen 
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Fo Br Ten; we R 88 n 
Fark und mächtig macht, fo ſoll uns dies Feſt immer und immer wie⸗ ſchenmeng: zu einem Hoch auf den Kaiser. den ne.. 
der ins Getähtniß rufen, daß wir Brüder einer Nalion, daß wir | für Wahrtert und Recht, aufzufordern, das lebhaften, anhaltenden 
Alle Kinder einer und derſelben Mutter Germania, datz wir allezeit] Wiederhall fand. Abends fand ein Abendbrod flatt, an dem an 400 
würdig ſein uud bleiben müſſen dieſer unſerer großen heißgeliebten 


Fe a d 850 = Perſonen Theil nahmen. 

utter und daß daher aller Hader, Fehde und Streit vergeſſen ſein Trzemeßno, 3. September. [Muſikaliſche Soiree. * 
ſollen in dem Bewußtſein einer ſolchen Mutter Söhne zu ſein. Darum 8 d. 575 d. . 2 Rind. junge PR 
laßt fie kommen die Haderer, die da ſagen, ſie könnten nicht feiern, 5 


} i € i 8 lin, in Trzemeßno d ſpät ben 
weil fie verfolgt, die da von den Kanzeln herab das Feſt zu ſtören vinnen aus Berl, unten ee In ſpater in Oneſen. Huben f 


5 0 0 eine Soiree zu veranſtalten. Die eigen liche Konzertgeberin, äul. 
ſuchen, die da nicht läuten laſſen wollen Friede und Freude die Glocken Se BEINE SOHN 


! | t lau Alma Priebe, aus Trzemeßno, Etevin der k. k. Hochſchule für Mu 15 
ihrer Kirchen. Wir wiſſen beifer, was das Feſt bedeutet. Wir wiſſen. wurde cs, in Folge eines außergewöhn ichen Talentes nicht ſchwer, eiſſe 
daß es eine Mahnung iſt an Jedermann, ſtels würdiger Bürger zu 3 een een deen mit [One 


0 N 2 lobenswerthe Fertigkeit auf dem Piano zu gewinnen, und neben Bril- 
fein des herrlichen Deutſchlands, daß es eine Mahnung ift am Je- lanter Technik, ihrem Vortrage cin fünftleriſches Gepräge zu verleiten, 
dermann, eine Kinder in duldſamer Lebe und Milde zu erziehen zu das ſie nun, nach vollendeten Studium berechtigt, in die Oeſſentlich kel 
ee ED e daß es vor 8 treten. Die weng Konzertſängerin, ya Anna Schubert, 
i edermann: ſtels und immer zu ge⸗ | Schülerin d efan e in Berlin 83 
ben was des Kaiſers iſt. Und fo iſt dieſes Felt auch ein deutſches Ae Deu. See e Dolden . er 8 — 


f \ a in verſchiedenen Konzerten, in Berlin, Potsdam ꝛc. mit großem Bel 
Kaiferfeſt. An der Spitze feiner. Landeskinder zog er hinaus der aufgetreten, welcher ihr mit voll em Rechte gebührt. Mit einer 
ſtarke Held mit filberarauem Haar, bereit, mit ihnen die Leiden des fa x dien ene gere SER 


} { l . d fangreichen, volllönenden Sopranſtimme verbindet die junge Dame 

Krieges zu theilen, an der Spitze feiner Landeskinder kehrt er zurück, 1 gediegene Schule, reine Intonation, gute Gelernt und cinen 

lorbeergeſchmückt, Gott die Ehre gebend, aufzubauen und mit mildem] nat lichen, kanſtgerechten Vortrag. 

5 1 7 4 DON ſtar ke Ran e Fels zum un 1755 il — AOL EERTETIEETELERSESEENTÄHLTEN ERETEREESET AUT TEE TEEN 

en des Volkesworte heute immer und immer wieder ihm gelten, ſie 5 7 0 5 

ſeien fein Schmuck feine Zierde, fein Lohn, und wo die deutſche Trir Staats- und Volk swirtüſchaft. 

colore webt, da fingen Deutſchlands Kinder begeifterten Herzens: Heil * Allgemeine Depoſitenbank in Berlin. Das dieſer 

Dir im Siegerkranz, Vater des Vaterlands, Heil König! Heil Kaiſer Bank gehöre Haus an der Ecke der Behren⸗ und Markgrafen⸗ 

Dir! £ * ſtraße iſt geſtern (Freitag) zu einem unter den beutigen Ber hältniſſen 
Heil Kaiſer Dir, fo tön’ es heut aufs Neue, günstigen Preiſe (180,000 Thlr.) an die Herren Rauff und Knorr ver⸗ 
Heil unſerm Volk, das Du aufs neu vereint: 


ö i kauft worden 
Wir ſchwören Dir auch heute ewige Treue 
2 Und ftehn zu Dir gen jeden neuen Feind. 

Ein donnerndes Hurrah unſerem Kaiſer⸗Rönig. Er lebe hoch! 

Nach dieſer Feſtrede, welche bei dem den Platz völlig beberrſchen⸗ 
den Organe des Redners einen gewaltigen Eindruck machte, letzte ſich 
der Jug wieder in Bewegung, um durch die Stadt nach den Etabliſſe⸗ 
ments Wolfsruhm und Schießwerder zu marſchiren. Im erfteren 
konzertirte der Männergeſangverein und fand Abends Feſtvorſtellung 
der hier gaſtirenden Truppe des Direktors Zache ſtatk, in letzterem 
gab die Kapelle des Kriegervereins Konzert, in beiden folgte den Vor⸗ 
ſtellungen allgemeiner Tam dis tief in die Nacht. Das Feſt verlief 
in der ungeſtörteſten Heiterkeit und unter Belheiligung faft der ge⸗ 
fammten polniſchen reip. katholiſchen Bevölkerung, namentlich fo weit 
ſie den vorgenannten Vereinen angehörig. Den einzigen Verſuch, die 
Feftfreude ein wenig zu trüben, machten Sr. Hochehrwürden, der 
Probſt Cbyzynski, welcher auf die Aufforderung des Feſtkomite's, von 
8-9 Uhr Vormittags die Glocken der katholiſchen Kirche läuten u 
laſſen, mit einem ablebnenden Schreiben antwortete. Wenn der Herr 
Probſt ſich Nachmittags nach Wolfsrubm oder Schießwerder begeben, 
würde er haben ermeſſen können, wie ſchwach das „trauernde katho⸗ 
liche Deutſchland“ in der Stadt. vertreten iſt. Auffallend iſt übrigens 
und könnte bei ſeinen Landsleuten Verwundern erregen, daß ſich der 
polniſche Propſt zu dem „ katholiſchen Deutſchland“ zählt und deſſen 
Parole befolgt. 

+ Neuſtadt bei Pinne 4. September. [Sed anfeſt. Zur 
Repräſentantenwahl!] Wie überall fo iſt auch bei uns der Se 
danstag durch Swulfeierlifeiten, Jüumination zc. gefeiert worden 
und wenn Letztere auch keine allgemeine geweſen, jo machte der ſchön 
keleuchtete Griebſche Garten, in welchem der biefige Landwehrverein 
ſich verſammelt hatte, und der drückend voll war, einen ganz guten 
Eindruck auf den Zuſchauer. — Wie wir bereits in Nr. 562 dieler 
Zeitung 5 bat am 12. v. M. hier eine Repräſentanten⸗Er⸗ 
gänzungswahl ſtattgefunden; wir baben aber damals nicht geſagt, daß 
eine verſchwindende Minorität, welche aus Feindſchaft gegen die hier 
beſtehende gute Ordnung und da es ihr nicht gelingen konnte, ihre 
Partei ans Ruder zu bringen, im Wahllokale ſo laut geworden iſt, 
durch Gewaltmittel vom Wahlkommiſſarius zur Ruhe gebracht wurde. 
Wiewohl nun die Wahl in allen Punkten vorſchriftsmäßig abgehalten 
worden iſt, ſo hat dieſe Partei es dennoch verſucht, einen Proteſt gegen 
dieſelbe zu überreichen, in Folge deſſen die auf heute fejtgeftellt gewe⸗ 
ſene Einführung der neugewählten Repräſentanten und die Borftande- 
wahlen beanſtandet worden ſind. 

t Oberſitzto, 3. September. [Sedanfeier. Ertrun ken. 
Telearaphenſtation.] Die diesjährige Sedanfeier iſt am hie⸗ 
ſigen Orte in der Edi Art und Weife begangen worden. Am 
Abend des 1. September fand eine kirchliche Vorſeler in der evangel. 
Kirche ſtatt. Um 9 Uhr wurde Zapfenſtreich von den Tambours des 
Landwehrvereins, der Schligengilde und der Turner ausgeführt. Der 
Morgen des 2. September ward durch Reveiſſe und durch den Choral: 
„Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, den die hieſige Muſikkapelle vom 
Thurme blies, degrüßt. Die Stadt prangte bald darauf im Fahnen 
ſchmucke. Im Laufe des Vormittags fanden in fämmtlichen Schulen 
Feſtakte ſtalt Der Nachmittag war auf Anregen des Herrn Bürger⸗ 
meiſter Noack zu einem Feſtausmarſche beſtimmt. Um 1 Uhr verſam⸗ 
melten ſich die Schulen, der Landwebrverein, die Schützengilde, wie 
euch ſämmtliche Innungen anf der Neuſtadt behufs Ordnung des 
Feſizuges, wonach unter Vorantritt der hieſigen Muſikkopelle der 
Ausmarſch nach dem Feitplage in Nietrowo erfolgte. Hier entfaltete 
ſich bald ein ſehr reges Leben und Treiben. Turnen der Knaben, Ge⸗ 
ſang, Feſtreden, Spiel und Tanz wechſelten miteinander ab. Herr 
Bürgermeister Noack hielt die Feſtrede, welche mit einem Hoch auf 
unfern Kaiſer ſchloß. Herr Pfarrer Bahr⸗Pietrowo bewillfommnete 
die Fefiverfammlung und ſchloß mit einem Hoch auf Deutſchlands 
Einigkeit. Herr Lehrer Schubert dankte der Gemeinde Pietrewo für 
den bewährten patriotiſchen Sinn wie für das freudige Eutgegen⸗ 
kommen an dieſem Feſte. Es war ein Volksfeſt im wahren Sinne des 
Worts und verlief in der ſchönſten Weiſe. Nicht Parteihader und 
Streit oder Unordnung trübten das Feſt. Gar Manchem drängte ſich 
bier der Wunſch auf: „Wenn doch immer ſolche Eintracht unter uns 
berrſchte!“ Um neun Uhr erfolgte der Heimmarſch. Eine allgemeine 
Ilumination unſeres Städtchens bildete den Schluß dieſes Fettes. — 
Seftern ertrank in der Warthe der Häusler Piet aus Grünberg, als 
er mit Fiſchen beſchäftigt war. Er gerieth in einen Strudel und war 
verſchwunden, ehe die übrigen Fiſcher ihm zu Hilfe kommen konnten. 
Seine Leiche ift dis jetzt noch nicht aufgefunden worden. — Die von 
den Bewohnern unferer Stadt und Umgegend ſo ſehnlichſt gewünſchte 
Errichtung einer Telegraphenſtatien am biefigen Orte iſt durch die 
kaiſerliche Telegraphendirektion zu Berlin wegen Mangel an Fonds 
noch auf fernere 2 Jahre hinausgeſchoben worden. 

s Rawitſch, 4. September. [Die Sedanfeier) iſt hier 
unter allen Schichten unſerer Bevölkerung als nationaler Feſttag be⸗ 
gangen worden. Die Stadt prangte im Feſilleide, auf den Straßen 
und öffentlichen Plätzen bemerkte man nichts von dem Geſckäſtsbe · 
triebe des gewöhnlichen Marktverkehrs. In allen Unterrichts⸗Anſtal⸗ 
ten find enlſprechende Feierlichkeiten abgehalten worden, die geeignet 
waren, die Zöglinge in der Lebe zum Baterlande zu befeſtigen. In 
der evangelſſchen Kirche und Synagoge fand ſeſtlicher Gottes dienſt 
2 5 in der katholiſchen Kirche jedech warde der Tag ignorirt. Ein 
mponirender Feſtzud, gebildet von ſämmtlichen Vereinen, und Schulen, 
den Stadt⸗ und Staatsbehörden, der evangeliſchen Geistlichkeit, dem 
Rabbiner, von alen Männern von Diſtinklion — der kat holiſche 
Ortsgeiſtliche blieb wegen plötzlich eingetretener Unpäßlichkeit aus, der 
latholiſche Strafantalts-Geiftlibe wegen einer unauſſchiebbaren Reiſe 
— nahm auf dem Markte Stellung und marſchirte dann geordnet 
unter Begleitung einer Muſikkapelle nach dem den Gefallenen zu Ehren 
errichteten Denkmale. Beigeordneter Glühmann wies in beredten 
Worten auf die Wichtigkeit des Tages hin, der die Aufgabe bat, durch 
ſeine Feier den Geiſt der Einigkeit Deutſchlands, das Bewußtfein der 
Zufammengebörigkeit der verſchiedenen deutſchen Stämme in Nord 
und Süd, Oſt und Weſt unter dem Schutze des wiedererſtandenen 
Kaiserreichs in den Herzen der Generation zu erwecken und zu nähren. 
Am Monumente wurde, der Aufforderung des Kreislandraths gemäß, Miodlung Orteans dt. unddling amerttan. SUse, fair Dhollerah 5dr, 
eine file Erinnerung den gefallenen Helden gewidmet, worauf unter middeing fair Dhollerab 43, good N ollerab 44, widdling 
Inſtrumental⸗ und Vokalbegleitung ein Cboral vorgetragen wurde Dboberah 44, fair Bengal 43. fare Broach dr, New fat: Domra dr., 
Am Schütenhaufe ergriff der Realfchuldirettor Dr. Steinbart das door fair Qomra 5}, fait Madras 5, far Pernam Sw, feir Smume 
Wort, um in ſchwungbaften Ausdrücken die überaus zahlreiche Men⸗ i 6}, fair Egyptian Ss. 
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Näuberelen und Einbrüchen vorgekommen; und in den ländlichen Be⸗ 

Urken ſteht es um die öffentliche Sicherheit nicht viel beſſer. Einige 
Zeitungen fordern ſchon auf, das „Lyuchgeſetz“ einzuführen, insbeſon⸗ 
dere die Fremden aber wollen von dieſem Mittel der Verzweiflung 
nichts wiſſen, da die untern Schichten der Bevölkerung bis an die 
Zähne bewaffnet ſind. Auf allgemeine Aufforderung bin bat die Han⸗ 
g delskammer eine Deputation von neun angeſehenen Kaufleuten ver⸗ 
5 


ſchiedener Nationalität gewählt, welche dem Gouverneur die ſchleunigſte 
Ergreifung von Sicherheitsmaßregeln ans Herz legen ſoll. — Der 
ö Provinziallandtag beräth über einen Plan, Boulevards durch die 
Stadt anzulegen. — Der wunderliche „König von Araucanien“, 
Oreélie Antoine I, iſt als Gefangener nach Buenos Aires gebracht 
worden. Die Zeitungen treten für ſeine Freilaſſung ein, da er nichts 
unternommen habe, als die araucaniſchen Stämme zu ziviliſiren. Es 
iſt allerdings nicht recht klar, was die argentiniſche Republik an dem 
Manne zu ſtrafen hat; für die chileniſche Regierung dürfte eher An⸗ 
laß vorhanden fein, ſich feiner zu verſichern. — Die Verhältniſſe des 
SGeldmarktes haben ſich gebeſſert; der Diskonto fällt und der Han⸗ 
del nimmt zu. Die Ausſichten für Ackerbau und Weidegründe ſind 
gut. — Aus Paraguay vernimmt man, daß J. B. Gill der neue 
Pröſident werden fol. 


— . — — 


Lokales und Provinzielles. 


Sofen, 5. September. 


„Der Gouverneur Freiherr von Wrangel iſt heute Morgen 
zu den Truppenübungen bei Gneſen abgereiſt und kehrt Nachmittags 
von dort zurück. 
) Das Reichs⸗Oberhandels⸗Gericht bat die Frage: Ent. 
ſteht ſchon durch die nach voraus gegangener allgemeiner Einladung 
zur Altienzeichnung bewirkte Ausſtellung eines Zeichnungsſcheines und 
durch deſſen llebergabe an die Unternehmer ber proſekürten Aftien- 
Geſellſchaft ein wirklames We Genc Seitens des Zeich⸗ 
ners? in dem Prozeſſe einer Eiſenbahn Geſellſchaft gegen einen eich⸗ 
ner verneint, und ſich im Erkeuntniß wie folgt aus geſprochen: 
„Nach den allgemeinen Regeln über Vertragſchließung, welche auch für 
das Aktienzeichnungs⸗Geſchäft feſtzuhalten find, da über die Erforder⸗ 
niſſe der Perfektion dieſes Geſchäftes, abgeſeben von der Formvor⸗ 
ſchrift in Art. 203. Abf. 3. des Allgem beutſchen Hondelsgeſetzbuchs, 
ſpezielle geſetzliche Beſtimmungen nicht (xiſliren und ebenſowenig deſſen 
kigenthümliche Natur die Anwendung abweichender Grundfäge noth⸗ 
wendig bedingt, konnte durch die Ausftellung des Zeichnungsſcheines 
Seitens des Beklagten für ſich allein noch kein wirkſames Obligations⸗ 
verhältniß entitchen. Vielmehr würde ein vollendeter Vertrag erſt 
dann zu Stande gekommen ſein, wenn der mit Beklagtens Wiſſen und 
Willen bewirkten Uebergabe des Zeichnungsſcheines an die Unterneh⸗ 
mer der projektirten Aklien⸗Geſellſchaft entweder eine an den Bellag⸗ 
den gerichtete beſtimmte Vertragsofferte der Letzteren, welche als anti 
eipirte Acceptation der in dem Zeichnungsſcheine von dem Beklagten 
abgegebenen verpflichtenden Erllärunaen angeſehen werden könnte, vor. 
ausgegangenen oder eine rechtzeitige Annahme dieſer Erklärungen durch 
die gedachten Unternehmer nachgefolgt wäre.“ 

— Hausſuchung. Auf Requiſition des Staatsanwalts in Grätz 
fand . 85 Redaktion der ultramontanen Schleſ Volksztg.“ in Breslau 
eine polizeiliche Hausſuchung nach dem Manuſkript einer vom] 30. 
Auguft datirten Grätzer Korreſpondenz ſtatt. Dieſelbe war, wie das 
genannte ſchleſiſche Blatt mittheut, reſultatlos. ’ 
Feuer. Geſtern Abend gegen 11 Uhr machte ſich im Oſten 
unſerer Stadt ein ſtarker Feuerſchein bemerkbar. Sofort eilte dorthin 
unter Leifung eines Schugmanus und eines Spritzenmeiſters die Land⸗ 
pritze. Es ergab ſich, daß auf dem Grundſtücke der Lonczmühle 
(Bor dem Warſchauer Thor) eine Scheune mit Vorräthen und ein 

Stall brannten, und daß beide nicht mehr zu retten waren; dagegen 
gelang es, die Weiterbreitung des Feuers zu verbindern. Von Spritzen 
aus der Nachbarſchaft war nur die aus Kobylepole erſchienen. — 
Vorgeſtern Nacht entſtand in dem Haufe Halbdorfſtraße 40 durch ein 
Dien i mädchen ein leichter Stubendrand, durch den einige Beitftüde 
und eine Nähtoilette beſchädigt wurden; doch gelang es, den Brand 
bald zu löſchen. September. Vom ſchönſten Wett 
ammer, (Kr. Bomſt), 3 September. om ſchönſten Wetter 

Nang ſeierte auch die Schule in Hammer das Sedanfeft. 
Nach Adſingung des Chorals „Lobe den Herren“ hielt der Schulin⸗ 


Nermiſchtes. 
„ Gelpde T. In der Nacht von Donneritag zum Freitag iſt der & 
Geh. Kommerzien⸗ Rath Gelpcke, älteſter Chef der alten hochangeſehe⸗ 8 
nen berliner Bankfirma Breeſt u. Gelpcke, 76 Jahr alt, mit 

Tode abgegangen. Der Verftorbene hatte ſich ſchon vor langer Zeit. 

noch vor feinem erſt vor wenigen Monaten unter lebhafter Tveil⸗ 
nahme der dortigen Kaufmannſchaft gefeierten funfzigjährigen Jubi⸗ 
läum, von den Geſchäſten zurückgezogen und die bedeutenden Ehren⸗ 
ämter, die er in der Kaufmannſchaft und in den Verwaltungskör⸗ 

pern der älteſten und angeſehenſten Aktien⸗Geſellſchaſten eingenommen, 
niedergelegt. 


Berantwortiiher Kevaktenr: Dr. Jultus Waſnet im Poſen. 
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Angehommene Fremde vom 5. September. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER, Die Gutöbef. v. Bog⸗ 
danskt a. Wojcichomo, v. Ceikowski a. Orpißzewo, Mangelsdorf aus 
Chojna, Jauernik, Rent. v. Buko delt a. Nagrarowlce, die Gutsver⸗ 
Sale Trzebinski und Koryttomshi gas Swadzim, Oekonom Petz aus 

zdebno. . 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſ. Mrezewski, Kcaczewell a. 
Krotoſchin, Brauereibeſ. Jahns a. Konin, 1 rt ae e 
a. Berlin, Kaufl. Fr. Eolze, Coelze jun. a. Thorn, Kurzweg, David⸗ 

ſohn a. Berlin, Frl. Jubns a. Konin. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Gutsbeſ. v. Sczanicclt a. Bo⸗ 
guſzyn, Kaufleute Kiefenfeld a. Breslau, Preutki a. Warſchau, Li 8 
graph Menzel a. Stettin, Kalkul. Tenert d. Glogau, Schauſp. Kraffekt 
a. Krakau, Rent. Wehan a. Breslau. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE Rittergulsbeſier Schia⸗ 
dowsty a. Niepruſzewo, Kaafl. Ruß a. Prag, Goldſchmid a, Elber⸗ 
feld, Schulz, Schlau d. Berlin, May a. Paris, Kunze g. Oldenburg, 
Klauſal a. Breslau, Weyzold a. Cottbus, Landwirth Nordmann ans 
Dresden, Dr. Lieber a. Berlin, Brio. Fache a. Sprottau, Großhdlt. 
Eisler a. Wien. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME. Kaufl. Jacoby, Rhodus d. 
Berlin, Fränckel jun. a. Gleiwitz, Meiſter a. Brünn, Jenicke a. Kolk, 
Thaler a. Mainz, Rittergb. Baron v. Winterfeld a. Boduſſewo, bon 
Zychlinski a. Grabitz, Oberamtmann Zeyſing c. Mur. Goslin, Fre 
Dahlenburg u. T. a. Soldin, Fabrikdeſ. Brandt a Barmen, abr. 
ee a. Hamburg, Banlier Schottländer a. Weſel, Oderl. Pracht aus 

amig. 2 

68 SCHARFFENRERG'S HOTEL. Kreisger.⸗Dir. Werner und 
Fam. a. Beuthen Q. S., Kaufl. Englike a. Stettin, Gimkiewie gutz = 
Gneſen. Ziegel a. Scholken, Ziegel a. Wongrowitz, Bäbick a. Frank⸗ 
furt a. O., Jung a. Berlin, Gründer g. Reitz, Liſzfraki a. Berlin, 
Dre a. Betersmbldau, Cohn a. Breklau, Inſpektor Pilasn cus 
Knuyſiyn. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 

Sreslau, 4. Septbr., Nachmittags Getreidemarkt. Spirtint 
b 100 Liter 10 mer. or Geptember 245 rer a 
22 pr. April⸗Mai 623 Mk. Weizen vr. September 68 og gen 
pr. September ⸗Oktober 52, pr. Oltober⸗November 513, pr. Apr 215 
148 Mt. Rübzi pr. Sentember-Dftober 17}, per Oklober⸗Novem 5 
173, pr. April⸗Mai 58 Mk. — Zink 68 bez. — Wetter: Heiß. Ni 

“Hamburg, 3. Sept. (Glireremarti., Wegen leco malt, Roggen 

loko flau, beide auf Termine weichend. — Weizen 18⸗bfd. 
pr. Septbr. 1000 Kilos netto 195 8, 193 G. dr. Septbr.⸗ 
Otktbr. 1000 Kilo netto 191 Br. 192 Geld, pr. Okte ber⸗November 
100) Kilo netto 194 Br., 192 G., pr. November⸗Dezemder 1000 Kilo 
netto 194 Br., 192 G. Noggen br. September IX Kilo netto 150 
B., 148 G., vr. Seßtbr.⸗Okteber 1000 Kilo netto 150 B., 148 G., 
pr. Oktober November 1000 Kilo netto 151 B., 149 G., pr. Novbr⸗ 
Dezember 100 Kilo netto 151 Br., 149 G. per April⸗Mai 1000 
Kilo netto 151 B., 149 G., Hafer ruhig. Gerne fl. Russ! ſtill, 
(oe 55, pr. Oklob. 54}, pr. Mai pr. 200 Pfd. 58. Spiritus 
matt, pr. September, pr. September: Oktober 52 und pr. Dftober- Nov. 
pr. 100 ter 100 vEt. 524, per April. Mai per 100 Liter 100 pC. 
51. Naffec ſehr ruhig und weichend, Umſatz 1000 Sack. Petroleum 
ruhig, Standard wie (oke 10, 30 ©. 10, 20 G. pr. Sepibr. 
10 20 G, per Oktober Desbr. 11, 10 Geld. — Wetter: Stürmiſch. 

Wreuen. 4 Septbr. Petroleum, ſteig., Standard white loco, 
10 Mark 15 Pf. bez Beh. 5 

Köln, 3. Sepibr. Nachmittags 1 Uhr. (Getreivemarlt.) Wetter: 
Trübe. Weiten niedriger., biefiger loko 7, 15 fremder loco 6, 22}, 
pr. Novbr. 6 15, 1. Marz 6, 15, pr. Mai 6, 150. Roggen nied., hie. 
{oto 6, 10, pr. November 4, 26 pr. März 4,76 pr. Mai 4, 26, 
Nen öl matter. 420 10, pr. Okt. 9 b., pr. Mei 10 Seindt 


ppektor, Paſtor Kreſſe aus Boruj⸗Kirchplatz zuerſt eine kleine, herz 
iche Anſprache an die verſammelte Schuljugend beider Nationalrat 
und ſetzte alsdann den Kindern die Bedeutung dieſes hoch wichtigen Ta⸗ 
ges für unſer deutſches Vaterland auseinander. Ein dreimaligen Hoch 
auf den deutſchen Kaiſer Wilhelm I nedſt Abſingung des Volkeltedes: 
„Unfern Katfer, Gott erhalte“, ſchloß die Feier. Nach dem. Feſt⸗Aktus 
wurde der verſammelten Schuljugend ein Vergnüsen mit einer kleinen 
Bewirthung vom Lehrer Baesler veranſtaltet, wobei ſich der obenge · 
nannte Herr Schulinſpektor mit der hieſiaen Herrſchaſt, dem konigl 
: . und einigen Gäſten in recht erfreulicher Weiſe 
betheiligten. 
A Bitte, 4. September. (Sedanfeſt) Auch in unſerer Stadt 
iſt wie dirher ſtets das Sedanfeſt in würdiger Weiſe begangen wo den. 
Nachdem ſchon am Abend des 1. ein brillanter Zapfenſtreich durch diet Ka⸗ 
pelle des Kriegervercins ausgeführt, begann die heutige Feier mit der 
vom Tambourkorps derselben geſchlagenen Reveille, worauf vom 
Rathhaustbuem herab die Choräle: Lobe den Herrn, und. „Nun 
danket Ale Gott“ gedlafen wurden. Unterdeſſen hatten ſich öffentuche 
wie Privatgebäude mit einem Meer von Fahnen geichmuckt, aus um 
8 Uor die Glocken der evangeliſchen Kirchen das Feſt mit mächtigen 
Klängen einläuteten. Um 9 Ubr fand in ſämmtlichen Elementavichuſen, 
um 10 Uhr im Gymnaſtum unter Theilnahme der Spitzen aller Be⸗ 
hörden die Feſifeier ftatt. In letzterem hielt der Profeſſor Martens 
die Feſtrede über die Bedeutung des Tages. Um 2 Uhr Nachmittags 
wurde die Stadt durch Hornſignale allarmirt; de ſammtlichen Ver⸗ 
eine, als Schützen⸗, Krieger⸗, Turner, Handwerker⸗ und Geſang⸗ 
Vercine tralen, geführt vom Feltkomite, auf dem Schloßplatze zuſammen 
und marſchirten von dort unter Begleitung einer unüberſehbaren 
Volksmenge nach dem Nathhauſe, wo fie von pen ſtädtichen Behörden 
empfangen wurden und der Bürgermeiſter Reimann folgende Belt 
kede hielt: 
. ; Die eine Herren! Als heut vor 4 Jahren der Tag von Sedan 
glorreiche Sicgeslunde zu uns gelangen ließ, da erfüllte unſere Her 
zen ein fo unfägliches Gefühl namenloſer Freude und Begeiſterung, 
daß wir aufſauchzten vor Entzücken, und dieſer gewaltige Jubel, er 
riß uns ſort zur Feier des Tages. Aber ſchon ein Jahr ſpäter war 
unſer Feſt ein Anderes! Wohl gedachten, wir wetmütbig der Opfer 
det Krieges, welche mit dem freudigen Rufe: „Mit Gott für König 
und Vaterland in den Tod gegangen und welche, uns ein leuchten⸗ 
des Beiipiel, Aug’ in Aug’ dem Feinde gegeuüber für Ehre und 
Freiheit des Vaterlandes gefallen, aber ſtolz ſchlug das Herz, 
wenn wir der gewaltigen Erfolge des bergangenen Jahres 
gedachten, ſtolz und kühn bob ſich die Brun nachdem wir 
uns bewußt geworden, daß wir zum mächtigen Volle der 
Deutschen gebbren, daß der kaiſerliche Arm, der einit mit 
dem letzten Hobenftaufen in Staub geſunken, emporgeſtiegen aufs 
Neue auf dem Banner der Hohenzollern zur Sonne, ſchützend und 
ſchicmend das deutſche Landeskind dis an's Geſtade der fernſten 
Meere. Und fo iſt das Feſt das geworden, was es heute iſt: ein 
deutſches Volks ſeſt, ein deutſches Kaiſer fett 
Ja, ein deutſ ches Bolfsfeit, cin Nationalfeft iſt es geweſen. Nicht 
nur feiern wir in ihm die Errungenſchaften des Jahres 1870, nicht 
1 r feiern wir die Waffenerfolge der deutſchen Armeen — nein! der 
eutige Feſttag — er bat berciiß eine tiefere, eine ſiulcke Bedeutung 
erlangt. Wie uns das Jahr 1870 gezeigt, daß nur Einigkeit groß, 
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Roggen unveränd. Petersburg 18;. Hafer malt, — Gerſte ſtetig. 
% re e Schiufberich Nafftnirtes, Type nen 


pr. Ortober⸗Dezember und November⸗Dezember 27¼ Br Ruhig. 
Amſterdam, . Septbr., Nachmittags — Uhr — Minuten. Ge⸗ 


ogg i 
März 185. — Rüböl loko 304 pr. Herbſt 334, pr. Frühſahr J. 
— Welter: Trübe. f 
Liverpool, 4 Septhr. en. Baumwolle (Shlußbe 
richt: Umſat 12,000 Ballen. Davon für Spekulation und Export 
2000 Ballen. Unverändert. Surats matt. 
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70 Good fair Dbollerah November Lieferung 5½, Upland nicht unter | ritırs hat ſich nicht zu behaupten ddt daz anfän lic vac r 100 Liter a 100 10 loko o 26 Rt. 
low middling neue Ernte Oktober ce Hung 7¼ D. Angebot war ſchlie ey ich eiwas zurückhaltender. Getänigt 10,000 e „ver dieſen ‚1m ver mn. = 15 
4 SRancheiter, 4. r Nachmi 2 75 121 rmuage 83, Kündigungspreis 26 Rt. 12 Sgr. 155 10,000 Liter⸗pCt. 10.815 — 12 Sgr. 55% Sept. 
121 Water Taylor 104. 20 r a Micholls ur 07 5 1 Gid⸗ Weizen lokb pro 100. Kiigr. 66—77 Rt. nach Quo! ger gelber [Oktbr⸗Nov 21 Nr., 20 Fit. 
low it 117 79 ater Clayton 40 Mute Mayoll 124. 40 r Medio] ber diefen Monat —, Sept. Ott. — 62— 2 611 bz, Ott.⸗Nov. 63} | April Mai 6363.1 N- M. b. — Mehl Wenermeh, Nr. 0 In 
on 13}, 36r Mareen Qualität Rowland 13}. 40 r "Double 621 - 624-623 b, Nov Deibr. 64—t3}-4-4 ii, Dez.⸗Jan. —, Rt, ger 0 u. 1. 10-9 Rt., n Nr. 0 82 — 81 Rt. 
i . 60 r Double Weſton 16. Printers /e ¼5 St od. 117. April Mat 195 194 195, — 191 R. M. bz. — Nögzer ole per | 7874 Rt. ver 100 Kügr. Brit. unverſt. ul Sag. 
5 Pihlacs eſchäft. Preiſe unverändert. 100% Krogr 48 61 Ni noc Dual. ach, rufſiſcher 49 — 950 ab Kl u. | Kr. 0 4. i ger 100 Ri 12 Brutto unverſt. inf. S 
N 2 Boden, neuer inländ. 56-59 ab Bahn bz, ver Dielen Mona: 4911 — N. 1817 Sgr. Sert.⸗Okt. do., But Nov. 7 Mt. 174— 
Produßklen⸗Hörie 49 ba., Sept. on do 7 7 1 85 405 ni bi, Nov.⸗Dez. ar 38 385 Bi, Novbr.: Des. 7 Rt. 15-13 Sgr. bi, ec 2 er 
werte: 4. Sept. Wind: S. Barometer 27, 11. Thermo neter 


8 R Wuterung bedeckt 

gen iſt an heutigem Marti durch ſtarke Verkäufe a 

= staaten neuerdings merklich im Werthe gedrückt worden 
Umſatz auf Termine . ſich recht lebhaft, doch die Stimmung 
blieb bis zum Schluß matt und die Preiſe konnten ſich nicht erbo en 

Gekündigt 8000 Ctr. Kündigungspreis 49 Rt. per 1000 Kilogr. 
Roggenmehl niedriger. — Weizen ſehr flau und ferner weſentlich 
Ke Getündigt 34,000 Ctr. Kündtaungepreis 624 Rt. per 1000 
— Hafer lolo recht feſt. Termine wenig verändert Nahe 
Sichlen find heute weniger belebt geweſen, als die entfernten Ter ine. 
— MRuüdol ohne weſentliche Aenderung, F de ma't zum Schluß. 
Gekündigt 5400 Ctr. Kündigungspreis 173 Rt. per Im Kilar — =. * 


9a 
Ei Eins { ae. 9b preuß. 55 62, neuer ſchleſ. und pomm. her 63, Naeteorologiſche Beobachtungen zu ofen. 


53 58. bu, Oktbr.⸗Nov. 56 bz. Nover. „Dez. 555 oz, Früßſabr 168 | Datum. Stunde I % r ber Ste Therm Wind. Woltenſor w. 
2162 N ji b. — Erbſen per 1600 Kilgr. Kochwaart 74 77 Ni nach | EEE | | 
Der Futterwaare 70-73 t. nach Qual. — Rape per 1000 Kilgr. 4. Sept. Nachm 2 er 5 = 5 24 trübe. >: ‚Ni. 
beer -, Yeındı die ga 10) Silge Fe a Bi | . per 0 13 0 WN ie ke 
Rt Morgs. 6 27 7.70 4 1167 04 


Nu 50 0 300 ter loo ohne Faß 17 , mit Faß —, rer] 5. - 1] em heiter. St. 
181. 1 50.3 Naber De 181 8 1. Meal 58. 575 N. M M 5 

3, Novbr. Dez bz., April Mat 58—5 3 
— Petroleum ıuffin. (Standard white! per 10% Feil mn Faß tote 74 Waſſerſtand der Warthe. 
Rt. bz., ver dieſe Kon t 7—7½ bi, Sept⸗Okt do., Oktbr⸗Nov. 71 Woſen, am 5 Septbr. 1874 12 us Mittags 92 Meter 
bz., Növbr.⸗ Dez 73 bz., Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mai — — Spiritus N = er 


| 5 
= de 82 981 Deutich-öftsereich 931 Berliner Gankverein Präml. 86, 50. Freugiſche 5 1,61}: Hamburg 53, 65. ö. Am⸗ 


ie Breslau, 4 September. Dt. 3 ge 11085 Haba ſche 1 fe dau 117 fterdam 92, 10. Kaſchau⸗Od. 151, 
n einnzer Bank 1063, Habn'ſche Effektendank 1174. aris, 4. Septbr., Nachmittags 12 Uör 40 inuten Aveo: Ne- te 
Günſtin. Kontinental 931 Rockford 15. Hibernia —. 64. . Ange 4 15g 100 00 de dent 6 45 — 


Treldurger 1025. do. junge 981 Oberſchleſiſche 1731. R.⸗Oder⸗ 
Ufer⸗St. . 121ʃ. do. do. Prioritäten 121 Franzoſen 1951 Lom 
garden 874 Italiener — Silberrente 69} Kumänter 10; Bres 
lauer Ot ztont da ik 93, do. Be hsleebank 8. Söeſ Baus. 1163 
5 1477 Laurahütte 141 Oberſchleſ Eiſenbahnbed. —. 
Jeſterreich. Banknoten 931. Nuſſ. Banknoten 911 res! 2 
bank — 0. Makl.⸗B.⸗Bk. — 3 —. Schl Ver 
et ant 95 Oſtdentſche Bauk — Brest. Prov.⸗Mechslerb. 63 


Fraukfurt a. M. 3 Septbr. Abends Leske n one 88 vomdarden 330, 00, Türken 44, 55 Feſt. 
Freditalnen 255}. 1860er Looſe 1093. Framzoſen 342. Galtzier 268. Paris, 4 Septbr., Nachmittage 3 Ihr, — Feſt. 4 
Tombarden 151. Elbtbalbahn — Deutſch⸗öſterreichiſche Pant —. Schlußtur e. Zorment. Neue 61 40. Anleige de 1372 100, 12} 
E 1 85. Berliner Bankverein 903, Mei⸗ Ita, öprot. Rente 67, 45 Italien. Lud aktien — — Franzosen 
ninger Bank 1063. Ungariſche Le ofe Di: Raab⸗Grazer⸗Looſe 863 | 728 75. 9. nem Oeſte⸗ „Nordweſtdaln —.— Lombark. 

aft und ſteigend. Euenbibmaftien 336 25 Lomöd Prioritäten 250, 75. Türken d. 


1860er Looſe 1093, 1864er Looſe 175. L b 1885 44. 15. Tu 46 1809 205 00 
8 1 Du 11 
ee ale Rang 12 Ai 1 Er ee rten da 186 Türkenlooſe 114, 00. 
repitaktien 212 25 a — Framzoſen 3 alizier ? London, 29. Auguſt, Nachmittags (Getreidemarkt) Schlußbericht 
Anglo⸗Auſtr. 154, 25 a — Unionbank 127, 00 a —, Lombarden 8 2 aa 00 ren Hundi 
44, 00, Napoleons 8 81. Sehr feſt und ziemlich lebbaft Safe 463 0 15 3 22 letztem Montag: Weizen 57,860, Gerſte 12490, 
Börſe ſchloß unter andauernder Kaufluſt ſowohl für Spekulations⸗ Se RER ſchloſſen ſtelig 158 unveränderten P eifen- 
papiere wie für Nebenwerthe. Auch Anlagewerthe waren beachtet, Meg engliſcher Weizen 54-68, rother 51—58, hieſiges Mehl 37 bis 
Eiſenbahnen in feſterer Haltung. 7 Sh. — Wetter: Schön. 


[Schluſtkurſe.] Papierrente 71, 75 Silberrente 74, 80. 1851er Newyork, 3 Septbr. Abends 6 Ubr. (Schluszurſe.) Höchſte Ney. 
Ronie 101 50. Bankaktien 976 00 Nordbahn 1985, —. Krebitaktien | tirungen de! Goldagios 10 niedrizſie 91. Wechſel auf London in 
212 25. Framoſen 317 50. Jaluier 250, 75 Nordweſtbahn 162, 20. | Dold 40. #6} C, Soldazın 10 % Bonds de 1885 117 do, neue press 
5, Lit B. 71 20 London 109, 85 Baris 43 60. Frankfurt 91 70 e 0 112}. ½ Bonds de 1887 1171 Erie ⸗ Bahn 34} 2 ü 
Böhm Weſtbabn —, — Preditlooſe 165 00 1830er Looſe 109, 20 | eific 90% aan in News Dort 164 Baumwone in Nemdr* 
Lmdard. Eiſenha en 143 75. 1884er Looſe 135.00 Unionbant 198.25 | lang 161. Mehl 5 D 65 C. Maffin Petroleum in Ran 121 »9. 
Anglo⸗Auſtr 154, 75. Auſtro⸗türkiſche —, — Minplems g. 82 Du⸗ do Philadelphia 113. Wetter Frühjahrsweizen 1 D. 22 C. Kaffee 175. 
Zucker (Fair refining Muscovade 88 Getreidefracht 85 


regerer Verkehr zur Entwickelung. Der Geidſtand zeigt, keine | Auf dem Eiſenbahnaktienmarkt ent wickelte ſich rech lel let haftes 1ftes Geſchäſt 

weſentliche Veränderung; das Privatdiskonto erhielt ſich unverändert] für ſchwere Leviſen in zumeiſt ſteigender Tendenz. In dieſer Bene 
fange auf den heutigen Tag Unterſtützt wurde dieſelbe einerſeits durch | auf 23 pCt. bung find ſowohl die rheiniſch⸗ weſtfäliſchen und berliner wie ſchleſiſche 
die günſtigen auswärtigen Notirungen und Meldungen, während ans Von den internationalen Spekulationspapieren gingen Kreditaktien | Deviſen hervorzuheben. Von fremeen Eiſenbahnwertben waren Ga⸗ 
dererſeits die Kaufluſt auf allen Gebieten zu überwiegen ſchien und recht lebhaft zu ſteigenden Courſen um; auch Lombarden ecfreuten fi | lizier böher und belebt, auch Rudolfsbahn, Rumänen und Schweiger 
theilweiſe von animirtem Verkehr geredet werden kann. In dieſer | ziemlich guter Um atze, während Franzöſen ruhiger, aber gleichfalls in | Weſtbahn ſteigend und ziemlich belebt. l 
Beziehung nahmen beute die lokalen Spekulationswerthe die erſte | feſter Haltung verkehrten. Bankaktien und Induftrie apiere wunden in feſter Haltung tbeil⸗ 

Stelle ein, aber auch ganz allgemein hatten die Courſe auf ſpekulativem Von den fremden Fonds, die im Allgemeinen feſt und ruhig waren, | weiſe lebhaft gebandeſt. Im Vordergrund find die ſpekulativen er 
Gebiet höher eingeſetzt und konnten einem ſehr ee Angebot | mußten Türken etwas nachgeben, Oeſtecreichiſche Be und Italiener | vilen, wie Diefonto-Kommandır- Antbeile, Darmstädter Bank, Dort?” 
g gegenüber in ſteigender Tendenz verbleiben, bis ganz ſckließlich eine = belebt, 1860er Looſe ſteigend in guter Fra munder Union, Laurahütte, die zumeiſt auch etwas beſſer wurden. 
£ mäßige Reaktion eintrat Die Geſchäftsthätigkeit hatte den letzten Ge⸗ Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, landschaftliche Pfand⸗ und | Außerdem können Preußiſche Boden⸗Kredit⸗Bank, Berliner Bankverein, 
N Thäflötagen gegenüber an Ausdehnung gewonnen und die Umſätze | Mentenbriefe ꝛc. hatten dei recht feſter Tendenz theilweiſe guie Umfäge [ Centralbank für 8 und Handel, Breslauer Diskontobank 2 
5 können im Allgemeinen als ziemlich belangreich b zeichnet werden; denn | für ſich. Prioritäten waren wenig verändert und ruhig; Preußiſche als belebt und h her genannt werden. Brauereien waren beliebt, 
auch auf dem Kapitalsmarkt und für andere Caſſawerthe kam vielfach 44= und 5prozentige mehrfach gefragt. montane Kaſſawerthe mehrfach weichend. 


Fekegrapßiſche Korreſpondenz für Jonds Kurſe. 


Nraulfurt a. M. 4 a br. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Em. Immobilien⸗Geſellſchaft 931. 
Bahnen und Banken theilweiſe beſſer, Prioritäten und 
Looſe Helicht, 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 553, Fran oſen 341}, 
Lom erden 152}, 1860er Looſe 1093. 
„Schatzkarte! Londoner Wechtel 1193 Pariſer Wech el 95 Wie⸗ 
e Wechſel 1088. Franjoſen 341]. Bohm MWeilbahn 218 Lompar⸗ 
151. Geister 268 Fliſgoethbahn 2151 Nord we toad 1733. 
. Ade en 2557. Ruff Bodenkredit 90 Raſſen 1872 9383 Super: 
50 — 693 Papterrente 661 1830er Looſe 1093. 1864er Looſe 175. 


taten 5, 27. Silberkoup. 103, 90. Eltſabetbbabn 200. 50 Ungar. 


Berlin, 4. September. Die günſtige Stimmung, die ſchon den 
geſtrigen Börſenſchluß gekennzeichnet halte, übertrug ſich im vollen Um⸗ 
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agtig, den 4 September #74 Awo G Gtabtan 7 7 8 San f 17 0 . „ Ki 101 5 Bag Verte 1 dee; * eee 55 5 
2 an önig er . 1497 eier. Silber grid. 
. K do, Wien, 173 8 oe 8e 5 Seer Baakzsten nee 
’ Arrlin-⸗Görſig 188. 67 8 2 1 05 
Wertſche Fonds. Zzalieniſche Anl. 5 671 @ Luxemburger Bank 4 115 4 G Niederſch.⸗Märk 48 2 @ do. Stammer 023 55 @ Dinh. De. | BAR in 
do. Zahats-Obt.i6 | 995 z Magdeb. vatbk. 4 1101 25 8 do. N. S. ser} thlr. 486 w Balt. ruff. (dar.) 53 v5 5 Denen 5 Se tember- 
a en et, (rise (neuere [ikea neh Vz 
Er en ee 4100 91 8 de. Silberrentilätl Kolb. Workbeutice dent 1150: 9 @ ee IE “8 2 Berlin Hamm 4 f 69 anetrd. 260. 18. 1491 © 
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